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sehen Süden und am Altai vielleicht ein südliches oder ein Mittelmeer umstan
den. Die von mir am Ural gefundenen Süsswassermuscheln der Carbonformation 
sind eine kleine Anodonta und eine zierliche Cyclas. Letztere ähnlich einer andern, 
die ich vor kurzem aus den Manebacher Schichten im Thüringer Walde erhielt. 
Die Anodonta ist mit der von Keyse r l i ng im Petschoralande ebenfalls in der 
russischen Carbonformation aufgefundenen Bivalve, welche er Cardinia subparal-
lela nennt, nicht identisch." 

Von Königsberg aus zugleich mit der ersteren dieser beiden Mittheilungen 
hatte Herr Director Ludwig jenes Stück des Meteoreisens von Tula an mich 
freundlichst übersandt, dass ihm zu diesem Zwecke von Herrn Dr. J. A u e r b a c h 
in Moskau übergeben worden war, und über welches ich bereits in der Sitzung 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften am 29. November Bericht erstat
tet habe. Es war für das k. k. Hof-Mineraliencabinet bestimmt, und zeigte in ganz 
eigenthümlicher Weise in Meteoreisen eingeschlossene eckige Bruchstücke eines 
wahren körnigen Meteoriten, reich an metallischem Eisen. 

Ferner sandte Herr Director Ludwig noch die Seperaiabdrücke aus seiner 
im raschen Fortgange begriffenen Abhandlung über fossile Pflanzen aus der älte
sten Abtheilung der Rheinisch-Wetterauer Tertiärfor.mation in zwei Lieferungen 
(VIII, 4 und VIII, 5 vonHermann v.Meyer's Palaeontographica S. 103—136) mit 
nicht weniger als 29 Tafeln Abbildungen mehrerer der mannigfaltigen vegetabi
lischen Reste mit Bestimmungen von AI. Braun, Unge ' r , H e e r , B r o n g n i a r t , 
G ö p p e r t , v. E t t i n g s h a u s e n , doch die meisten ganz neu von Ludwig 
unterschiedene Formen. 

Von unserem hochverehrten Freunde Herrn kaiserlich-russischen Akademiker 
N. von Kokscharow kam in mehreren Exemplaren als Geschenke für Institute 
und Private, der Schluss des dritten Bandes seiner „Materialien zur Mineralogie 
Russland's", zugleich mit der Ernennung zum Mitgliede der kaiserlich-russischen 
mineralogischen Gesellschaft für mich, meinen verehrten Freund Herrn Bergrath 
F o e t t e r l e undunsern leider dahingeschiedenen edlen Freund Grail ich. Wir sind 
Hrn.v. Kokscha row als Freunde für das Werk zu grossem Danke verpflichtet, aber 
auch für die Interessen der Wissenschaft. Deri im eigentlichsten Sinne so genann
ten mineralogischen Schätzen jener weit erstreckten Gebiete gewidmet, ist es 
eben so classisch für langjährige'genaue, sorgsame wissenschaftliche Forschung. 
Hier sind vorwaltend wichtig auf den 14 Tafeln Topas, Diaspor, Epidot, Uralorthit, 
nebst Zirkon, Mellit, Brochantit, Bagrationit. Unter den erstem möchte ich des 
auf einer besonderen grossen Tafel abgebildeten, von dem Kaufmanne Herrn 
M. Butin dem Kaise r von Russ land zum Geschenke dargebrachten Topas-
Krystalles von 11 Zoll Länge, auf S und 6 Zoll Dicke, im Gewichte von 25 Pfund 
71 Zolotnik (18 Wiener Pfund) gedenken, der in diesem Jahre 1860 erst nach 
St. Petersburg kam. Er ist von dunkel weingelber Farbe (zwischen der des 
brasilianischen Topases und des Rauchtopases), der obere Theil vollkommen durch
sichtig, und stammtaus der Berggegend des Flusses Uralga in Transbaikalien, 
Wie klein erscheint nicht dagegen, was uns vor zwei Jahren als eine Art Wunder 
vorgelegt wurde, der blaulichweisse Topas, sogenannte Diamant Dupoisat, 
1% Zoll hoch, 2 Zoll und 2'/1 3 Zoll breit, im Gewichte von 16882 Gramm 
oder nicht mehr als 9i/3 Loth. Wie viele solche Stücke könnten nicht aus dem 
einzigen K'rystaile geschnitten werden. Aber das Ehrengeschenk des Ka ise r s von 
Russland, an Butin, ein Brillantring von 1200 Rubel Silber Werth, gibt auch 
einen sehr schätzbaren Vergleich mit dem damals von unseren Juwelieren genannten 
Werth von höchstens 80 bis 100 Gulden. Gewiss ist der Werth als Krystall höher, 
und es verdient den Dank aller Krystall ographen und Mineralogen, dass dieser 


